
Lachen  und  lernen  vom
Weinberg bis in den Weltraum
– ein kleines Loblied auf die
unverwüstliche  „Sendung  mit
der Maus“
geschrieben von Bernd Berke | 2. Oktober 2018
Ich gestehe es freimütig: Auch im nicht mehr ganz jugendlichen
Alter weiß ich die „Sendung mit der Maus“ sehr zu schätzen. In
Sachen  TV-Klassiker-Status  kann  es  der  orangefarbene  Nager
nahezu mit „Tatort“ und „Tagesschau“ aufnehmen.

Ob  groß,  ob
klein,  die
Maus  muss
sein…  (Foto
auf  der
heimischen
Fensterbank:
Bernd Berke /
© an der Maus-
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Figur: WDR)

Die  seit  1971  regelmäßig  ausgestrahlten  Lach-  und
Sachgeschichten sind halt kaum wegzudenken. Wie zu lesen ist,
sind die Zuschauer(innen) im Schnitt 40 Jahre alt. Eltern,
Großeltern und Kinder schauen eben gerne gemeinsam zu.

Allein  schon  die  finalen  Bestandteile  der  gegenwärtigen
„Maus“-Ära  sind  aller  Ehren  wert,  denn  zum  Schluss  der
Ausgaben sieht man entweder Shaun das Schaf, seine wolligen
Gesellen, den dusseligen Farmer und den so oft gebeutelten
Hund  Bitzer  o  d  e  r  –  (Luft  holen)  –  oder  den  famosen
Lügenbold  Käpt’n  Blaubär,  dessen  freche  Enkel  und  den
Tolpatsch Hein Blöd. Beide Reihen sind auf je eigene Weise
genialisch.

Auch die Animationsfilme in den Zwischenakten haben es oft in
sich. Meine Lieblingsserie, die leider viel zu selten zum Zuge
kommt, heißt „Trudes Tier“ und erzählt sehr liebevoll die
etwas bizarren Geschichten einer jungen Frau, die mit einem
zotteligen Monster zusammenlebt, das ihr mit seinen Eskapaden
immer wieder Schweißperlen auf die Stirn treibt.

Maus, Elefant und Ente erleben derweil so elementare kleine
Abenteuer,  dass  es  mitunter  ans  Existenzielle  oder
Philosophische  grenzt.  Und  die  gar  zittrig  gezeichneten
„Krawinkel  und  Eckstein“  (chaotischer  Herr  und  sein  Hund)
folgen einer recht eigenen ästhetischen Spur. Das ist Staun-
und Denkstoff, längst nicht nur für Kinder.

Nun  aber  natürlich  keineswegs  zu  vergessen:  die
Sachgeschichten!  Wo  sonst  bekäme  man  über  Monate  hinweg
haarfein erläutert und vorgeführt, was sich im Jahreskreislauf
in einem Weinberg begibt? Wo sonst erführe man, gleichsam
Schräubchen  für  Schräubchen,  wie  ein  ICE-Zug  oder  ein
Feuerwehrwagen zusammengebaut werden? Wo sonst lernt man, wie
ein  Croissant  gebacken  wird  oder  wie  die  Löcher  im  Käse
entstehen? Völlig andere Gewichtigkeit: Vor Jahren hat sich
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die Maus auch schon mit Atomkraft befasst. Die traut sich was.

Und wo sonst könnte der deutsche Astronaut Alexander Gerst so
alltagsnah erläutern, was er so in der Weltraumstation ISS
erlebt  –  vom  wissenschaftlichen  Experiment  bis  zum
schwerelosen „Gang“ aufs Klo. Ein Exemplar der Maus ist (nach
ungemein peniblen Schadstoff-Überprüfungen) im All dabei – und
sie hat sogar einen maßgeschneiderten Astronautenanzug an…

Ebenfalls zugegeben: Ich habe die Macher der „Maus“ immer mal
wieder beneidet, denn sie (vor allem Ralph Caspers) gönnen
sich immer mal wieder überaus nette Dienstreisen. So haben sie
etwa  Schulkinder  in  Island,  Indien,  Japan  oder  Brasilien
besucht, um zu zeigen, wie es denen so ergeht. Dabei geht es
stets angemessen fröhlich und freundlich zu, niemals allzu
kritisch. Doch die Kinder bekommen schon mit, wie verschieden
ihre Altersgenossen auf diesem Planeten leben.

________________________________________

Anhang

Moderator(innen) der „Maus“ (Erstausstrahlung 7. März 1971):

Armin Maiwald (Jahrgang 1940 – seit 1971 dabei)
Christoph Biemann (Jahrgang 1952 – seit 1983)
Ralph Caspers (Jahrgang 1972 – seit 1999)
Malin Büttner (Jahrgang 1975 – seit 2008)
Siham El-Maimouni (Jahrgang 1985 – seit 2014)

Beispielhafte Animationsreihen im Rahmen der „Maus“-Sendungen:

Janosch: „O wie schön ist Panama“ (ab 1979)
Walter Moers: „Käpt’n Blaubär“ (ab 1991)
Wouter van Reek: „Krawinkel und Eckstein“ (ab 2004)
Gunilla Bergström: „Willi Wiberg“ (ab 2004)
Richard Goleszowski: „Shaun das Schaf“ (ab 2007)
Andreas Strozyk: „Ringelgasse 19″ (ab 2010)
Marcus Sauermann: „Trudes Tier“ (ab 2014)
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Eine Institution ist mittlerweile auch der Maus-Türöffner-Tag,
der just wieder am jetzigen Feiertag (3. Oktober) bundesweit
begangen wird und Kindern den Zugang zu Einrichtungen oder
Firmen ermöglicht, die für gewöhnlich verschlossen bleiben.
Vielleicht sind ja noch ein paar Plätze in der Nähe frei?

Mäuse, Schweinchen, Feen und
Pinguine:  Sehenswerte
Trickserien  für
Vorschulkinder
geschrieben von Bernd Berke | 2. Oktober 2018
Mit Kindern lernt man nahezu zwangsläufig auch Kinderfernsehen
kennen – alles in Maßen und sorgfältig ausgewählt, versteht
sich. Und immer sollte das Vorlesen das Flimmern bei weitem
überwiegen. Das musste auch mal wieder gesagt werden, nicht
wahr?

Doch es gibt eben phantasievolle Trickserien, die auch im
Sinne  einer  frühen  „Medienkompetenz“  wirken  dürften  und
gleichwohl  vor  allem  unterhaltsam  sind.  Episoden  sind
reichlich im Internet zu finden und können also zur gefälligen
Wunschzeit betrachtet werden. Ich habe hier einige Beispiele
verlinkt,  und  zwar  nur  aus  Produktionen,  die  ich  für
empfehlenswert halte; sofern man sie zusammen anschaut und bei
Bedarf darüber redet.
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Ben  und  Holly  mit  Gaston,
dem  Marienkäfer  –  im
Vorspann  einer  Episode  von
„Ben  &  Holly’s  Little
Kingdom“.  (Screenshot  aus:
http://www.youtube.com/watch
?v=NSwNiZidAbA)

So weit die pädagogische Pflicht. Und nun die Kür:

An erster Stelle gehört natürlich „Die Sendung mit der Maus“
hierher, bei deren Sachgeschichten man selbst auch noch jede
Menge lernen kann, jüngst beispielsweise über den Alltag in
der  Weltraumstation  ISS.  Die  Lachgeschichten  (im  Wechsel
zwischen „Käpt’n Blaubär“ und „Shaun das Schaf“) sind geradezu
erlesen, wobei Shaun oft eher aufs Vergnügen der Erwachsenen
abzielt.

Sonntägliches Ritual

Bei vielen Familien gehört die Maus (ARD und KiKa) jedenfalls
zum Sonntagsritual. Doch vor dem vierten Lebensjahr sollte man
damit nicht anfangen. Manche Beiträge sind sogar erst für
Grundschüler der zweiten oder dritten Klasse geeignet. Jede
Wette, dass viele Erwachsene zu den Stammzuschauern gehören –
selbst ohne Kinder im Haus.

Sind die Kinder noch keine vier Jahre alt, so empfiehlt sich
besonders die liebenswerte Animationsreihe „Pingu“, die mit
einer – zuweilen fast finnisch klingenden – Phantasiesprache
auskommt und ihre prägnanten Geschichten nonverbal erzählt.
Wenn er sich aufregt (und das tut erhäufig), ruft „Pingu“
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übrigens  lauthals  „Noog-Noog“,  wobei  sich  sein  Schnabel
trompetenartig verformt.

Dramen im Polargebiet

Kleine,  kindgerechte,  oft  ziemlich  chaotische  Alltagsdramen
spielen  sich  da  im  Polargebiet  ab,  die  der  titelgebende
Pinguin mit seiner (manchmal als lästig empfundenen) jüngeren
Schwester,  den  recht  rabaukenhaften  Schulkumpanen  und  den
ziemlich strengen Eltern besteht. Hier kommen eigentlich alle
Situationen aus dem wirklichen Kinderleben vor.

„Pingu“ ist keineswegs „alternativlos“. Gute Ergänzungen sind
die vom einfachen Anspruch her vergleichbaren Erlebnisse des
kecken Eselchens „Trotro“ (französische Trickschöpfung, auch
in deutscher Fassung) und die niedlich bunte britische Reihe
„Maisy  Mouse“,  die  auch  noch  mit  etlichen  vorsprachlichen
Elementen daherkommt und wohl auch daher offenbar noch nicht
eingedeutscht worden ist. Da man ohnehin dabei sitzt, streut
man halt ein paar ganz simple Übersetzungen ein. Wobei sich
vieles auch für Kinder wie von selbst versteht. Die englische
Satzmelodie zu hören, kann sicherlich auch nicht schaden.

Nicht ohne Zeigefinger

Fürs Alter etwa ab vier Jahren ist die französisch-kanadische
Zeichentrickserie  „Bali“  gedacht,  die  auch  in  deutscher
Synchronisation  vorliegt  und  Folge  für  Folge  ebenfalls  so
ziemlich  alle  Lebenslagen  kleinerer  Kinder  durchspielt  –
allerdings  nicht  selten  mit  sämig  tröpfelnder  Moral  und
erhobenem  Zeigefinger.  Dennoch  machen  die  Erlebnisse  der
putzig  gezeichneten  Mäusefamilie  Mut  zu  so  mancher
Unternehmung  der  frühen  Jahre.  Fahrrad  fahren,  Schwimmen
lernen, angstfrei zum Zahnarzt gehen – derlei Prüfungen werden
am Ende stets mit einer traumhaften Extraportion Zuversicht
bestanden. Sei’s drum.

Unsere Tochter wird bald fünf Jahre alt und hat die meisten
der  erwähnten  Figuren  gleichsam  hinter  sich  gelassen.



Neuerdings  schauen  wir  ab  und  zu  in  zwei  englische
Zeichentrickserien hinein, die nun wirklich allerliebst sind.
Ich gestehe, dass ich quasi Fan geworden bin und mich jeweils
darauf freue.

Wo der Marienkäfer bellt

Ich  rede  von  „Peppa  Pig“  (deutsch:  „Peppa  Wutz“),  dem
Töchterchen einer herrlich schrägen Schweinefamilie, die mit
Hasen, Zebras, Elefanten etc. befreundet ist. Der Kindergarten
wird von Madame Gazelle geleitet, die mit französischem Akzent
spricht, was allein schon den einen oder anderen komischen
Effekt zeitigt. Jede Folge ist eine liebevolle kleine Groteske
für sich, quiekbunt und grunzlustig.

Die  Schweinefamilie  in
„Peppa Wutz“ (v. li.): Mama
Wutz,  Peppa,  George,  Papa
Wutz.  (Screenshot  aus:
http://www.youtube.com/watch
?v=XeNOxKHPCP0)

Womöglich  noch  skurriler  und  mit  echt  britischem  Humor
durchtränkt ist die Serie „Ben & Holly’s Little Kingdom“ („Ben
& Hollys kleines Königreich“). Hinter dichten Brombeerhecken
leben lauter winzig kleine Wesen – allen voran der Elf Ben und
die Fee Holly mit ihren Familien. Holly kann, angeleitet von
ihrer  Nanny,  schon  ein  wenig  zaubern  und  ist  Tochter  des
manchmal  etwas  tumben  Königs.  Ben  ist  so  stolz  auf  seine
Herkunft, dass er immer gleich ins griffbereite Horn stößt,
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wenn  das  Wort  „Elf“  fällt.  Eine  Fülle  weiterer  Figuren
(darunter ein bellender Marienkäfer – „Gaston the Ladybird“)
fächert die an running gags reiche Handlung so vielfältig auf,
dass  sie  fast  schon  shakespearesche  Zauberwald-Dimensionen
annimmt. Nun gut, das ist etwas übertrieben. Aber es ist auf
jeden Fall eine ganz und gar prachtvolle Kinderserie.

Beiden zuletzt genannten Produktionen gemeinsam sind – neben
blühendem  Einfallsreichtum  –  eine  ausgefeilte  Figuren-  und
stilsicher  typisierende  Charakterzeichnung  sowie  eine
wohldurchdachte Dramaturgie. Doch diese Gerüste bemerkt man
erst, wenn man partout darüber nachsinnen will. Zuallererst
sind beide Reihen wunderbar leichtfüßig und unterhaltsam. Also
gerade gut genug für aufgeweckte Kinder.


